
wissenhafte, wohldurchdachte kollektive 
Arbeit erfordert, die dann auch zu 
höchsten Erträgen führt. Der Schüler soll 
sich durch die Arbeit überzeugen, daß 
sich ihm in der sozialistischen Landwirt­
schaft ein weites Feld wissenschaftlich- 
technischer Betätigung erschließt. Die 
Schüler sollen durch die praktische Arbeit 
zu diesen Erkenntnissen geführt werden.

Der Genosse Schuldirektor sprach mit 
den Freunden der FDJ, andere Genossen 
und Lehrer sprachen mit den Pionieren. 
Viele waren begeistert, als sie von dem 
Vorhaben hörten, weil sie dann selbst an 
der Leitung und der Planung teilnehmen 
dürfen. „Das ist ja dann unsere eigene 
Sache“, erklärten sie. „Doch wir müssen 
immer viele Ideen entwickeln und Höhe­
punkte schaffen, damit alle stets mit Lust 
und Liebe dabei sind. Vor allem müssen 
wir dadurch Fortschritte in der Lern­
arbeit erreichen.“ In der Klasse 10 galt 
der Technik und dem Fahren auf dem 
Traktor das größte Interesse. Nach Aus­
sprachen in ihren Gruppen kam die FDJ 
zu dem Entschluß, eine Delegation zu 
dem 1. Bezirkssekretär der SED zu ent­
senden und anzuregen, daß das Vorhaben 
zu einem Jugendobjekt erklärt wird.

Die Lehrer sprachen in Elternversamm­
lungen. Vielfältig waren die Meinungen 
der Mütter und Väter, meist Genossen­
schaftsbauern. Zustimmungen kamen, An­
regungen wurden gegeben, zum Beispiel, 
die Kinder müßten auch lernen, die 
Kosten zu errechnen. Eine Mutter meinte, 
es genüge doch, wenn die Mädchen 
Kochen und Nähen lernen. Die Bedeu­
tung des Unterrichtstages in der Produk­
tion mußte erläutert werden ebenso wie 
die örtliche Perspektive in der Landwirt­
schaft und die Zukunft Deutschlands. 
Diese Aussprachen, ebenso im Eltern­
beirat, trugen viel dazu bei, daß die Be­
reitschaft aller im Dorf geweckt wurde, 
indem die meisten Eltern den Sinn und 
die Bedeutung der sozialistischen Bildung 
und Erziehung und vor allem die Rolle 
der Arbeit dabei erkannten. Auch der Rat 
der Gemeinde befaßte sich mit dem Vor­
haben, und der Genosse Bürgermeister 
ist heute in der Schule ein oft und gern 
gesehener Gast.

Am 13. Dezember — am Geburtstag der 
Pionierorganisation — übergab die LPG

der Schule eine 15 Hektar große land­
wirtschaftliche Nutzfläche und eine Schul­
gartenfläche von 2000 Quadratmetern. Der 
Auftrag für die FDJler und Pioniere 
lautet: In Zusammenarbeit mit der LPG 
und der MTS sollen auf diesen Flächen 
unter Anwendung neuester agrobiologi- 
scher, chemischer und technischer Kennt­
nisse und Mittel höchste Erträge erzielt 
werden. Auf den 15 Hektar sollen Kar­
toffeln angebaut werden. — Das Vor­
haben wurde zum Jugendobjekt erklärt.

Lehrer — Schüler — Fachleute
Nun kam es darauf an, die organisa­

torische Grundlage zu schaffen, um das 
Jugendobjekt organisch in das schulische 
Leben einzufügen. Wichtig war dabei, die 
Unterstützung von wissenschaftlich aus- 
gebildeten Fachleuten und guten Prakti­
kern zu bekommen, die Freunde der 
FDJ und die Jungen Pioniere in die Lei­
tung einzubeziehen und ihnen Verant­
wortung zu übertragen. Im Pädagogischen 
Rat regten die Genossen an, Arbeits­
gruppen zu bilden.

In der „Arbeitsgruppe Ackerfläche“ sind 
neben dem Biologielehrer (Direktor) und 
zwei Schülern der LPG-Vorsitzende, der 
Agronom der LPG, ein Pflanzenschutz­
agronom und ein landwirtschaftlicher 
Fachberater tätig. Die „Arbeitsgruppe 
Technik“ setzt sich zusammen aus dem 
Physiklehrer, dem MTS-Direktor, zwei 
Fachberatern (Metall), einem Mitglied des 
Elternbeirates (Traktorist), einem Trak­
toristenbrigadier und dem Vertreter der 
FDJ. Die erste Arbeit beider Gruppen 
war die Aufstellung eines Produktions­
kalenders.

In der „Arbeitsgruppe Schulgarten“ fin­
den wir den Biologielehrer, Junge Pio­
niere, den LPG-Gärtner, einen Fachbera­
ter und ein Mitglied der Küchenkommis­
sion.

Von großer Bedeutung ist die „Arbeits­
gruppe Fachunterricht“, die von einem 
Genossen des Pädagogischen Bezirks­
kabinetts geleitet wird. Es kommt darauf 
an, alle landwirtschaftlichen Arbeiten der 
Schüler mit dem Fachunterricht zu ver­
binden bzw. den Fachunterricht ein­
schließlich der musischen Bildung auf die 
Arbeit im Jugendobjekt abzustimmen.

In der Gesamtleitung des Jugend-
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